
Nr. 233 - DER PATRIOT Freitag WIRTSCHAFT LOKAL 7. Oktober 2011 TEL. (0 29 41) 201-238

Carekauf als „generationenfreundlich“ ausgezeichnet
Als erstes Geschäft im Kreis Soest
hat gestern der Carekauf in Lipp-
stadt das Signet „Generationen-
freundliches Einkaufen“ erhal-
ten. Verliehen wurde es durch
Klaus Willmers (links), Ge-
schäftsführer des Einzelhandels-
verbands Südwestfalen. Für das
Signet hatten Tester den Markt
am Triftweg eingehend geprüft

und nach 58 Kriterien bewertet.
Willmers verwies u.a. auf den
ebenerdigen Zugang, breite
Gänge, Regalhöhen, rutschfeste
Fußböden, nicht-blendende Be-
leuchtung, Wegeführung und
Preisauszeichnung. „Es geht
aber zum Beispiel auch um ser-
viceorientiertes Personal. Hier in
Lippstadt wurden 95 Prozent der

Kriterien erfüllt“, lobte Willmers.
Der Carekauf wird von der INI be-
trieben, deren Chef Andreas
Knapp das Signet im Namen der
Mitarbeiter erfreut annahm. Im
Carekauf werde Inklusion und In-
tegration gelebt, sagte Knapp.

Für die Stadt Lippstadt sprach
die stellvertretende Bürgermeis-
terin Sabine Pfeffer (2.v.l.) von ei-

ner zukunftsweisenden Aus-
zeichnung. Generationen-
freundlichkeit solle ein Marken-
zeichen für Wirtschaft und Ge-
sellschaft sein. Margret Schulte
Steinberg (rechts) vom Senioren-
beirat gab der Hoffnung Aus-
druck, dass weitere Geschäfte
dem Beispiel folgen würden.

n  Foto: Schwade

Seminar zur
einfachen

Buchführung
LIPPSTADT n  Für alle Frei-
berufler, Gewerbebetriebe
und Existenzgründer, die
die Buchführung ihres Un-
ternehmens selbst in die
Hand nehmen möchten,
findet in der kommenden
Woche von Mittwoch bis
Freitag (12. bis 14. Oktober)
von 9 bis 17 Uhr ein Semi-
nar zur einfachen Buch-
führung statt. Veranstal-
tungsort ist das Cartec in
Lippstadt (Erwitter Straße
105); Organisatoren sind
das Institut für Existenz-
gründungen und Unter-
nehmensführung und die
Lippstädter Wirtschaftsför-
derung. Erläutert werden
Aktenplan, Erlös- und Kos-
tenbuchung oder die lega-
len Möglichkeiten einer
steuerlichen Optimierung
des Betriebergebnisses. An-
meldungen und weitere In-
formationen, u.a. zu den
Teilnahmegbühren, unter
Tel. (0 24 71) 80 26 oder im
Internet.

www.ieu-online.de

Test in Lippstadt: 70 % mit Mängeln
In einem zweiwöchigen Ver-
such hat Hella eine ausgewähl-
te Werkstatt gebeten, jedes
Fahrzeug auf Beleuchtungsde-
fizite zu testen. Das Ergebnis er-
schreckte laut Mitteilung selbst

die Spezialisten: „Über 70 Pro-
zent der Fahrzeuge wiesen
Mängel an der Beleuchtungs-
anlage auf“, so Ralf Igel von der
testenden Kfz-Meisterwerk-
statt.

Beim „Meeting Mittelstand“ im Jobcenter ging es um Potenziale älterer Mitarbeiter. „Wichtig ist das Gleichgewicht von Lernen und Gesundheit“

Generation 50plus: Noch kein altes Eisen
KREIS SOEST n  „Die Poten-
ziale der Generation 50plus
müssen genutzt werden“,
darüber waren sich die
Redner beim Meeting Mit-
telstand im Jobcenter Ar-
beit Hellweg Aktiv (AHA)
einig. Der Bundesverband
mittelständische Wirt-
schaft Kreis Soest (BVMW)
hatte sie und seine Mitglie-
der eingeladen, um sich ge-
meinsam mit etwa 40 Ar-
beitgebern mit dem Thema
„Generation 50plus – Po-

tenziale oder altes Eisen?“
auseinanderzusetzen.

„Langfristig muss jedes
Unternehmen einen Weg
finden, individuell mit der
demographischen Ent-
wicklung umzugehen“,
sagte Peter Staudt, Kreisge-
schäftsführer des Bundes-
verbands mittelständische
Wirtschaft. „Der Fachkräf-
temangel wird sich weiter
zuspitzen. Daher ist es un-
bedingt notwendig, die
Lern- und Leistungsfähig-

keit von Älteren zu verbes-
sern.“

Diesen Aspekt griff Tho-
mas Schweins, Teamleiter
und Projektkoordinator
des Projektes „50+ aktiv“
beim Jobcenter in seinem
Vortrag ebenfalls auf. „Die
Generation 50plus hat auf-
grund Ihrer Lebens- und
Arbeitserfahrung dem Ar-
beitsmarkt einiges zu bie-
ten. Sie überzeugt durch
Zuverlässigkeit, Gelassen-
heit und Präzision.“ Aller-

dings erfordere die längere
Beschäftigung oder Wie-
dereinstellung älterer Ar-
beitnehmer auch besonde-
re Umstände. So sollten Ar-
beitsplätze altersgerecht
eingerichtet und ein konti-
nuierlicher Austausch zwi-
schen den Generationen
gewährleistet werden.

Marcel Temme, Geronto-
loge und Mitarbeiter des
Unternehmens prospektiv,
unterstrich in seinem Bei-
trag die Lern- und Leis-

tungsfähigkeit jeder Gene-
ration. Eine entscheidende
Rolle spiele das Gleichge-
wicht von Lernen und Ge-
sundheit: „Wer zufrieden
und ausgeglichen ist, ist
motivierter, etwas Neues
zu lernen.“

Dass sich die vorgeschla-
genen Aspekte auch in der
Praxis umsetzen lassen,
verdeutlichte Michael
Marr, Personalverantwort-
licher bei der Hella KGaA
Hueck & Co. an den Stand-

orten Hamm und Reckling-
hausen: „Durch altersge-
mischte Teams, verschiede-
ne Schichtmodelle und
körperschonende Arbeits-
plätze versuchen wir, die
Belastungen für unsere
Mitarbeiter zu reduzieren
und ihre Leistungsfähig-
keit somit zu erhalten.“
Auch die Gesprächskultur
und die Sensibilisierung
für Stressthemen trügen
langfristig zum Erhalt der
Arbeitsleistung bei.

Showkochen
Bei einem Showkochen in Düssel-
dorf hat jetzt der Sternekoch Jens
Bomke (l.) aus Wadersloh für die
Initiative „Westfälisch genießen“
in den Töpfen gerührt. Vor den Au-
gen der 1400 Feinschmecker – un-
ter ihnen der bekannte Radiore-
porter Manfred Breuckmann (r.) –
bereitete Bomke u.a. Lachsforelle
unter Meerrettichbröseln auf Es-
sigbirne und Schinkencroutons
sowie ein Karree und gelackten
Bauch vom Spanferkel mit Petersi-
lienwurzel, Dörrpflaume und
Pumpernickel zu.

„Licht ist Leben“
Betriebe der Kfz-Innung bitten Autofahrer zum kostenlosen Licht-Test

zu werden. Und das will ja
niemand.“

Auch die TÜV-Station be-
teiligt sich an der Aktion.
„Auf der Checkliste des
Lichttests stehen alle Be-
leuchtungseinrichtungen
des Fahrzeugs, vom Fern-
und Abblendlicht über die
Bremslichter und Nebel-
scheinwerfer bis hin zu
den Blinkern“, sagt Andre
Harjes vom TÜV in Lipp-
stadt. Inzwischen spiele
auch die Elektronik im
Auto eine immer größere
Rolle bei der Beleuchtung:
Von der automatischen
Leuchtweitenregulierung
bis zum Kurvenlicht soll-
ten spezielle Systeme dabei
helfen, die Beleuchtungs-
anlagen zu optimieren. Da-
bei müssten nicht nur die
Funktionen kontrolliert,
sondern die Kunden auch
über deren Bedienung auf-
geklärt werden.

Unter dem Motto „Licht
ist Leben – Licht ist Sicher-
heit“ beteiligt sich das
Lippstädter Unternehmen
Hella wieder an der Licht-
Test-Aktion des Zentralver-
bands Deutsches Kraftfahr-
zeuggewerbe und der Ver-
kehrswacht. Insgesamt ist
nach Hella-Informationen
2010 zwar die Zahl der
Fahrzeuge mit falsch ein-
gestellten Scheinwerfern
leicht zurückgegangen,
trotz allem bestehe aber
großer Handlungsbedarf.
So seien viele Scheinwerfer
zu hoch eingestellt und
blendeten damit den Ge-
genverkehr.

Mit dem Oktober kommt jetzt auch das schlechte Wetter – und bei Niederschlag oder in der Dunkel-
heit bedeutet ein funktionierendes Licht auch „sehen und gesehen werden“.

KREIS SOEST n  Auch wenn
der Oktober anfangs noch
mit Altweibersommer-Ta-
gen glänzte: Er markiert
den Beginn der dunklen
Jahreszeit. Und wenn Nie-
selregen, Schnee und frühe
Dunkelheit die Sichtver-
hältnisse deutlich ein-
schränken, tritt die Bedeu-
tung von einwandfrei
funktionierendem Licht
für die Sicherheit aller Ver-
kehrsteilnehmer hervor.
Daher sind Pkw-Fahrer
wieder einmal dazu aufge-
rufen, beim kostenlosen
„Licht-Test“ ihre Lichtanla-
gen in einer der zahlrei-
chen teilnehmenden
Werkstätten testen zu las-
sen.

In der Innung für Kraft-

fahrzeugtechnik und Me-
chanik Soest-Lippstadt sind
181 Kfz-Betriebe aus dem
gesamten Kreis Soest zu-
sammengeschlossen. „Alle
Mitglieder der Innung be-
teiligen sich“, sagt Ober-
meister Walter Ritzel
(Lippstadt). Die zehn- bis
fünfzehnminütigen Tests
in den Werkstätten seien
grundsätzlich kostenlos –

wenn Leuchtmittel jedoch
defekt seien, würde die Re-
paratur in Rechnung ge-
stellt werden. Der Licht-
Test werde von den Auto-
fahrern jedenfalls rege in
Anspruch genommen. Aus
gutem Grund, wie Ritzel
mit Verweis auf die Arbeit
der Polizei sagt: „Wer ,ein-
äugig’ fährt, muss damit
rechnen, herausgewunken

POLITIK IN KÜRZE
KREIS SOEST n  Zum Ent-
wurf des rot-grünen Klima-
schutzgesetzes hat der
stellv. Fraktionsvorsitzen-
de der FDP-Landtagsfrakti-
on, Christof Rasche aus Er-
witte, erklärt: „Umweltmi-
nister Remmel will sich
durch das Klimaschutzge-
setz den Zugriff auf die
Landesplanung sichern.
Damit würde die Industrie-
und Wirtschaftspolitik
durch das Umweltministe-
rium bestimmt.“ So wür-
den, glaubt Rasche, neue
Gewerbegebiete bzw. deren
Erweiterung oder neue In-
dustrieanlagen in Nord-
rhein-Westfalen in Zu-
kunft kaum noch realisier-
bar. Es bestehe Grund zur
Sorge, dass insbesondere
die Interessen der energie-
intensiven Industrien im
Kreis Soest durch das Kli-
maschutzgesetz mit Füßen
getreten würden. Rasche
beurteilt die rot-grünen
Pläne als ernsthafte Bedro-
hung für Arbeitsplätze und
Wirtschaft in NRW.

Mit Blumen für
Menschenrechte

Ausstellung will Missstände aufzeigen

gibt auch Blumenfarmen,
die nach sozialen und öko-
logischen Gesichtspunkten
zertifiziert sind. „Zweck
dieser Ausstellung ist es,
die Menschen für das The-
ma fairer Blumenhandel
zu sensibilisieren. Wir wol-
len, dass die Nachfrage
nach fair gehandelten Blu-
men steigt und dass Ar-
beitsbedingungen auf den
Blumenfarmen festge-
schrieben werden, die in-
ternational als Standard
gelten“, sagt die Projektko-
ordinatorin Steffi Neu-
mann. n mes

LIPPSTADT n  Fast in jedem
Haushalt stehen dekorativ
auf den Tischen buschige
Rosensträuße, die man
zum Schnäppchenpreis im
Supermarkt erworben hat:
Hierzulande geben die Ver-
braucher jährlich fast 3,2
Milliarden Euro für
Schnittblumen aus. Diese
stammten oft aus Export-
ländern wie Kenia, Kolum-
bien oder Ecuador, wo auf
den Blumenfarmen kata-
strophale Arbeitsbedin-
gungen herrschen: Auf die-
se Umstände sowie auf
Missstände wie Hungerlöh-
ne oder fehlenden Schutz
vor Pestiziden weist die
Wanderausstellung „fair
flowers – Mit Blumen für
Menschenrechte“ hin.

Die von der Organisation
Vamos in Kooperation mit
der Ini und der Stadtbüche-
rei erstellte Schau ist noch
bis Samstag, 22. Oktober,
in der Alten Kapelle der
Thomas-Valentin-Stadtbü-
cherei zu sehen. Mit Fotos
und kurzen Infotexten in-
formieren Schautafeln
über die prekären Arbeits-
bedingungen in der indus-
triellen Blumenindustrie
und die Möglichkeiten der
Förderung von einer fairen
Beschäftigung. Denn es

Büchereileiterin Ulrike Weyrich, Projektkoordinatorin Steffi Neu-
mann, Bürgermeister Sommer und Elisabeth Neske von der INI
(v.l.) machen sich für „fair flowers“ stark . n  Foto: Meschede

Einkaufsnacht
in Delbrück

DELBRÜCK n  Die Delbrü-
cker Marketinggemein-
schaft veranstaltet heute
eine „lange Einkaufs-
nacht“ in der Innenstadt.
Viele Geschäfte sind bis 22
Uhr geöffnet, der Einzel-
handel bietet Aktionen. Licht soll Effekte auslösen

Elisabeth angeschafft werden
konnte. Diplom-Sozialpädagogin
Elisabeth Fisch (3. v.l.), die es be-
reits testete, ist von der Wirkung
überzeugt: „Wir haben es in den
letzten Wochen bei zwei depressi-
ven Bewohnern täglich eine Stun-
de mit der Farbe Orange einge-
setzt.“ Aufgrund seiner Konstruk-
tion kann das „Sunlight“ im Sit-
zen, aber auch im Liegen ange-
wandt werden. n  Foto: Wissing

Licht und Farbe: Sonne ist lebens-
wichtig für Pflanzen, Tiere und
Menschen. Dem Sonnenlicht
nachempfunden ist ein Licht- und
Farbtherapiegerät, bei dem mit
verschiedenen Farbpaletten ganz
bestimmte Effekte ausgelöst wer-
den sollen. Das Anröchter Auto-
haus Friedrich, hier vertreten von
Brigitte Friedrich, sorgte jetzt mit
einer Spende über rund 2000 Euro
dafür, dass das Gerät im Haus St.

Öffnungszeit
Die Ausstellung „fair flowers
– Mit Blumen für Menschen-
rechte“ ist wochentags 10 bis
18 Uhr (außer mittwochs) so-
wie samstags 10 bis 13 Uhr zu
sehen. Geplant sind zwei öf-
fentliche Führungen von Eli-
sabeth Neske am morgigen
Samstag, 11 Uhr, sowie am
Donnerstag, 13. Oktober,
16.30 Uhr. An verschiedenen
Tagen wollen zudem örtliche
Blumenhändler fair gehan-
delte Blumen verschenken
bzw. Gebinde dekorieren.


